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Kompetenzenvertraglich geregelt
Die SBB-Transportpolizei und die Kantons-
polizei Uri spannen zusammen. 27

Urner helfen inNepal tatkräftigmit
Hilfsprojekt Grosszügige Spender – vor allem auch aus dem Kanton Uri – haben 250000 Franken für eine neue Schule in Nepal
gesammelt. Beim verheerenden Erdbeben 2015 war alles total zerstört worden. Nun steht bereits das nächste Hilfsprojekt an.
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Der Weg zur Schule ist meist lang und
beschwerlich. Ein Fussmarsch von zwei
Stunden in halb kaputten Finken ist in
abgelegenen Gegenden in Nepal nichts
Aussergewöhnliches.Das ist auch inder
Region Chainpur nicht anders. Hier,
rund 80 Kilometer von der Hauptstadt
Kathmandu entfernt, ist der 34-jährige
RajendraKhadka-Herger in einfachsten
Verhältnissen aufgewachsen. Sein
Grossonkel gründete 1981 eine Schule
für rund 300 Buben und Mädchen aus
derGegend.AuchKhadkagingeinstdort
zur Schule. «Es ist mir eine Herzensan-
gelegenheit, das Projekt meines Gross-
onkels weiter zu führen», sagt er.

Khadka weiss, was es heisst, mit we-
nigGeldzu leben.«DieMenschen inder
Gegend sind sehr arm», sagt er. «Sie le-
benvonderLandwirtschaft.»Zusammen
mit seinemBruderundseinerSchwester
musste Khadka vor und nach der Schule
zuHause immermit anpacken.

Liebesgeschichteund
verheerendesErdbeben

Rajendra Khadka ist aber auch eine der
Hauptpersonen einer besonderen Lie-
besgeschichte.Erhat seinekünftigeFrau
Daniela inNepal kennengelernt.Rajen-
dra Khadka war Fremdenführer. Die
Urnerin Daniela Herger besuchte da-
mals als Touristin das Land. Sie verlieb-
ten sich ineinander und sind seit 2008
ein Paar. Gemeinsam haben sie inzwi-
schen vier Kinder und leben in Seedorf.
Rajendra Khadka führt in Brunnen ein
Fachgeschäft für Bikes.Die beiden älte-
ren Kinder waren auch schon in Nepal.
Die jüngeren Kinder bislang nicht. Ein
verheerendes Naturereignis machte ih-
nen einen Strich durch die Rechnung.
Die Familie hatte bereits Flugtickets ge-
kauft. Doch dann kam das grosse, zer-
störerische Erdbeben.

Es geschah am 25. April 2015. Ein
Erdbebenmit der Stärke 7,8 erschütter-
te und zerstörte weite Teile Nepals.
Ganze Dörfer brachen wie Kartenhäu-
ser zusammen. Tausende Menschen
verloren dabei ihr Leben. Besonders in
denSeitentälern lebt der grössteTeil der
Bevölkerung noch immer in notdürfti-
gen Baracken. Auf dem Weihnachts-
markt imKantonUri sammeltenRajen-
dra undDanielaKhadka-Herger für die
Erdbebenopfer. ZurUnterstützungwur-
dederVereinNepallai gegründet.Durch
Spenden und Soforthilfe gelangten
Hilfsgüter auf direktem Weg nach
Chainpur.

Beim Erdbeben 2015 wurde die Schule
total zerstört. Die Familie Khadka-Her-
ger hat zusammen mit vielen Helfern,
vor allem aus dem Kanton Uri, ermög-
licht, dassdieSchuleneuaufgebautwer-
den konnte. Schreiner Robert Epp und
Baupolier Hannes Bissig halfen tatkräf-
tig vorOrtmit.VonAnfanganein treuer
Helfer und guter FreundwarHeinzGis-
ler. Der Altdorfer war zur Zeit des Erd-
bebens inNepal. Erhalf vorOrt.DasEr-
lebte liess ihn nicht mehr los. Zurück in
der Schweiz verkaufte er selber kreierte
Bildkalender als Unterstützung für den
Wiederaufbau der Schule.

BeimErdbeben
wurdealles zerstört

Die Sammelaktion für den Bau der
Schulhäuser war sehr erfolgreich. Rund
250000 Franken kamen zusammen.
Damit konnte das Grundstück gekauft,
eine grosse Stützmauer gebaut und die

insgesamt drei Gebäude mit neun Zim-
mern für die Schule erstellt werden.

BeimErdbebenwurdealles zerstört.
DieKinder lerntenzuerstdraussen.Eine
provisorische Schule war nötig. Dank
den Spenden des Vereins Nepallai und
der Hilfe der lokalen Dorfbevölkerung
konntenachtprovisorischeSchulzimmer
errichtet werden. Die 418 Kinder konn-
ten ihren Unterricht vorerst in sehr ein-
fachen Hütten mit Wellblechdächern
wieder aufnehmen. Der Bau der drei
Schulhäuser inChainpurging schnell vo-
ran. Im Herbst 2016 stand das erste
Schulhausmit dreiZimmern.Bereits im
Frühling 2017 konnte das zweite Haus
angereihtwerden. 2018wurdedanndas
Schulhaus fertiggestellt.

Am 15. April 2018 wurde die neue,
erdbebensichere Schule inChainpur er-
öffnet. Die neun Klassenzimmer sind
hell und zeitgemäss eingerichtet. Die
Aussenwändesind farbenfrohmitZeich-

nungen von Kühen, Elefanten, Tigern
und dem nepalesischen Nationalvogel,
dem Glanzfasan, geschmückt. Unter-
stütztwurdedasProjekt vomVereinNe-
pallai, vonEinzelpersonenundvonStif-
tungen.ZudemspendetedieLegoFoun-
dation farbige Legosteine.

Nunsoll eineSchulmensa
gebautwerden

Nun soll wieder Geld gesammelt wer-
den. Für ein neues Gebäude mit Küche
werden88000 Frankenbenötigt.Rund
330 Kinder sollenPlatzhaben.«Wirwol-
len, dass die Kinder jeden Tag etwas
Warmes essen können», sagt Khadka.
Das kostet rund 60 Rappen pro Mittag-
essen und Kind.

Die Mädchen und Buben kommen
meistmit leeremBauch indieSchule. Sie
sindoftmüdeunderschöpft, habenKon-
zentrationsschwäche und Hunger. Ler-
nen ist bei mangelhafter Ernährung

nicht einfach. Es kommt immer wieder
vor, dass einKindeinenKollaps erleidet.
Deshalb will der Verein nun eine Schul-
mensa einrichten und täglich gesunde
Ernährung mit viel Gemüse kochen.

Hinweis
Heute um 19.30 Uhr findet im Mythen-
Forum in Schwyz ein Benefizkonzert der
Kiwanis-Clubs Schwyz und Brunnen-
Waldstättemit irischer Folklore statt. Die
Türkollekte kommt Schulhausbauten in
Nepal und Ecuador zugute. Zudem hat
der Verein Nepallai, Blumenfeldstras-
se 19, 6462 Seedorf, ein Spendenkonto
bei der Raiffeisenbank Altdorf, IBAN
CH04 8143 1000 0070 1690 2.

Strassen sind oft katastrophal

DieHauptstadt Kathmandu liegt 80 Kilo-
meter von der Schule in Chainpur ent-
fernt. Das ist eigentlich eine kurze Dis-
tanz. Dorthin zu gelangen ist aber müh-
sam. Die Strassen inNepal befinden sich
meist in einem katastrophalen Zustand.
Kaum zu glauben: Rund acht Stunden
brauchtman, umdiese Strecke zu fahren.
Überhaupt ist das Autofahren imBinnen-
staat in Südasien mühsam. «Wenn es
stark regnet, brauche ich vor allem in
abgelegenerenGebieten Schneeketten,
damit ich mit dem Auto überhaupt vor-
wärtskomme», erklärt Rajendra Khadka
die schwierige Situation. (MZ)

Schule stoppt Abwanderung

Kinder können in Chainpur zwei Jahre
den Kindergarten und anschliessend
zehn Jahre lang die Schule besuchen.
Das benötigte Material wie Bücher und
Schulhefte erhalten die Buben undMäd-
chen unentgeltlich. Wenn sie die Schule
besuchen, bleiben sie in der näheren
Umgebung. Der Unterricht vor Ort hilft,
der Abwanderung entgegenzuwirken. Die
Dörfer inGegendenwieChainpur sind oft
fast ausgestorben. Die Jungen zieht es
meist in die Hauptstadt Kathmandu. Nur
die kleinen Kinder und die alten Leute
bleiben in den Dörfern. (MZ)

Die drei neuen Schulgebäude in Chainpur mit der imposanten Mauer im Vordergrund. Bilder: PD

Der Urner Heinz Gisler beschenkt die Schulkinder vor Ort.

RajendraKhadka-Herger
Seedorf

«Es istmir
eineHerzens-
angelegenheit,
dasProjekt
meinesGross-
onkelsweiter-
zuführen.»

Rajendra und Daniela Khadka-Herger mit ihren vier Kindern.

www.
Ein Video und Bilder zumWiederaufbau
der Schule in Chainpur in Nepal finden
Sie unter: urnerzeitung.ch/bonus


